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Tamara Renner, Geschäftsleiterin, und Margrit Fluder, Mit-
glied der Geschäftsleitung der Spitex Stadt Luzern schildern, 
 welche Erfahrungen sie in der Nutzung der RiskTracker-Un-
terstützung gemacht haben und wie sie das BGM nach-
haltig in ihrem Betrieb verankern.

«Die Gesundheit unserer KollegInnen
liegt uns am Herzen»

erfaHrungsBeriCHt >>>  Die Spitex Stadt Luzern hat in den 
vergangenen drei Jahren ihr betriebliches Gesundheits-
management (BGM) weiterentwickelt und mit den 
im plementierten Massnahmen das BGM-Qualitätslabel 
«Friendly Work Space» von Gesundheitsförderung Schweiz 
erhalten. Unterstützt wurde sie dabei unter anderem  
von der Nest Sammel stiftung und der PKRück mit dem Risk-
Tracker-Programm.

In welchen Themenbereichen 
haben Sie mit dem RiskTracker 
Unterstützung erhalten und  
in welcher Form?

Wir haben in allen relevan-
ten BGM-Bereichen Unterstüt-
zung erhalten. Ausgangspunkt 
waren viele Massnahmen, die 
wir schon umsetzten, wie zum 
Beispiel ein klar geregeltes Prä-
senzmanagement und eine 
gute Zusammenarbeit mit der 
IV und dem KTG-Versicherer. 
Nach der gemeinsamen Situati-
onsanalyse lancierten wir ge-
zielt weitere Aktivitäten: etwa 
im Bereich Ergonomie, gemein-
sam mit einem Physiotherapie-
team. Bei psychischer Gesund-
heit setzten wir ebenfalls einen 
Schwerpunkt, unter anderem 
durch interne und externe 
Schulungen. Der für das RiskTra-
cker-Programm zuständige ex-
terne Berater, Stefan Kessler von 
continget, hat uns während drei 
Jahren begleitet, Tipps gegeben, 
was wir noch verbessern kön-
nen, und uns motiviert, die  
Spitex Stadt Luzern für die Aus-
zeichnung mit dem Label 
«Friendly Work Space» anzu-
melden.

Was war besonders  
hilfreich?

Die Hinweise aus der Aus-
sensicht waren sehr hilfreich. 
Wir wurden bestärkt, dass wir 

auf dem richtigen Weg sind 
und bereits viel Gutes tun, wor-
über man noch mehr sprechen 
sollte. Zudem konnten wir von 
der Erfahrung aus anderen Be-
trieben profitieren. Wir sind 
aufgrund dieser Unterstützung 
drangeblieben und das hat sich 
für alle gelohnt.

Welche Verbesserungen  
haben Sie mit dem RiskTracker 
erreicht?

Beim Start wurde uns be-
wusster, wo es noch Lücken 
gibt, die wir schliessen können. 
Nach Abschluss der dreijähri-
gen Projektphase sind diese 
weitgehend gefüllt, und wir ver-
fügen über eine gut dokumen-
tierte, im Unternehmen veran-
kerte BGM-Systematik.

Was waren die Erfolgsfaktoren, 
die zu den Verbesserungen 
geführt haben?

Es haben verschiedene Kom-
ponenten eine Rolle gespielt: 
Eine sehr gute und wohlwollen-
de Zusammenarbeit, ein fairer 
und offener Austausch auch in 
kritischen Themen sowie die 
konsequente Umsetzung der 
geplanten Massnahmen ent-
lang den gesetzten Terminen.

Wie stellen Sie sicher,  
dass die Verbesserungen 
 nachhaltig sind?

Die Spitex Stadt Luzern ist 
eine attraktive Arbeitgeberin 
und möchte dies auch künftig 
bleiben. Die Gesundheit unserer 
Kolleginnen und Kollegen liegt 
uns am Herzen. Wir haben des-
halb eine Stelle für eine BGM-
Verantwortliche geschaffen. 
Des Weiteren werden wir ent-
lang den Bedürfnissen der 
 Mitarbeitenden Kurse anbieten, 
die sie unterstützen, gesund 
zu bleiben. Wir werden alle 
Massnahmen in diesem Bereich 
 weiter pflegen, anbieten oder 
durchführen, und keine davon 
wird von Einsparungen betrof-
fen sein.

Welche Massnahmen haben 
Sie ergriffen, damit das BGM 
bei der Spitex Stadt Luzern 
auch zukünftig einen hohen 
Stellenwert haben wird?

Die Mitarbeitenden können 
sich mit all ihren gesundheitli-
chen Fragen an die neue BGM-
Verantwortliche wenden. Sie 
steht ihnen beratend zur Seite 
und unterstützt sie bei der  
Prävention, bei der individuel-
len Begleitung von Teams und  
Einzelpersonen sowie bei der 
Re integration. Zudem haben wir 
eine teamübergreifende BGM-

Steuergruppe ins Leben geru-
fen, die sich regelmässig trifft, 
um Gesundheitsthemen zu be-
sprechen und gemeinsam Ideen 
zur Prävention zu entwickeln.

Sie haben sich dafür 
 entschieden, das RiskTracker-
Nachhaltigkeitspaket zu 
nutzen – worin sehen Sie den 
Nutzen dieser weiteren 
 Zusammenarbeit und was 
sind Ihre wichtigsten  
Erwartungen?

Das umfassende Angebot 
des Nachhaltigkeitspakets über-
zeugt uns, wir bleiben dran und 
nehmen diese Unterstützung 
gerne an. Wir freuen uns auf 
die weitere Zusammenarbeit 
mit Stefan Kessler und seine 
wertvolle Aussensicht. Uns ist 
der Fachaustausch sehr wichtig, 
dieser ermöglicht die Vernet-
zung und weitere Optimierung 
unserer Prozesse.

Würden Sie aufgrund  
Ihrer Erfahrungen anderen 
Betrieben den RiskTracker 
empfehlen?

Ja, unbedingt. Wir haben 
die RiskTracker-Unterstützung 
als sehr professionell und kolle-
gial erlebt. Die Beratung und 
Begleitung erfolgten immer gut 
abgestimmt auf unseren Be-
trieb und unsere Bedürfnisse.

tamara renner margrit fluder




